
zZEe1l VO  S wel Sängern gesungen werden. Was 121er Sangern und uhorern
selbstverständlich 1st.  '9 WIrd in der 17( anstandslos hıngenommMen. Der Solist

aber icht der Dirigent des Chores se1n, ebenfalls 1ın Anlehnung heu-
tige Oraforienaufführungen, Deli denen der Dirigent leitet und schweigt.
Das wären Anregungen für die wirkliche erga der Gregorlanischen Me-
lodien. amı S1' aber seelenvoll und fromm, icht mıit hohlem OS, oOrge-
tragen werden können, 15{ nötig, sich 1n die elodien vertiefen. Bei dem
ersuch dazu, WwIrd INa sofort des ungeheueren Wertes der eutigen Choralaus-
en inne gegenüber den verstummelten, noch 1903 VO.  5 BF'ranz 2CEaN. aberl mi1t
Eifer verteidigten. Bei diesen mMuUu. jeder ersuch einer küunstlerischen Analyse
. Bei den überlieferten elodien führt die Analyse erst 1n ıhre CNON-
eit ein. In der künstlerischen Analyse zeigt sich indele als eister. Gewiß
1st die Analyse der elodien n' Neues. Dom Sunnol und manche atires

Oolesmes en ausgezeichnete nalysen geschaffen. Gindele führt aber SOZU-
agen 1N die Technik der Analyse eın urch sorgfältige Herausarbeitung der
rThyihmischen und melodisch-harmonischen: Kräfte der Einstimmigkeift, Ja gewiß,
auch der harmonischen, ıcht 1ın dem. Sinne, daß die Melodien VO  } einer
„harmonischen“ Orgel  gleifung „gestützt“, 1ın Wir'  :e1% unterdrückt werden
sollten, sondern ıIn dem feinen Hinhören auf die harmonischen länge 1ın der
melodischen Einstimmigkeit. Aus der Analyse ergl sich der lebendige stil-
ech Ausdruck, ın dessen 1enst annn die Stimme PE  '9 deren ufgabe Gindele
nach den Erkenntnissen der genwar lar bestimmt. Choral singen ann
eben L11UT7 der, der singen gelern{i hat, Was für den Choral ıcht leichter,
sondern schwerer, aber auch wichtiger ist als für die andläufige Mehrstimmig-
eit. Dabei is$ sich Gindele wohl eWu daß INa  } singen nicht AUuUSs einem uch
lernen kann, auch icht aus seinem, Ssondern 1U  H Lehrer Schüler IDS
WwAäare verlockend, noch mehr als Gindele arau: hinzuweisen, daß eiIn uralter
Weg der Choralüberlieferung wieder mehr egangen werden Die Über-
lieferung urch das Ohr. Nachsingen des Vorgesungenen. Die Feinheiten des
Chorals gingen verloren, als INnan gann, sich auf Seine Niederschrif In oOien

verlassen un: das Ge:  riebene, später das edruckte, wiederzugeben
Die niervalle konnte INa  - €]1!| notieren, aber icht es andere, WAas ZUTT
lebendigen Darstellung der elodie erforderlich ist. „Lebendiger Chora ist.
der ZU: Leben wieder erweckte Choral Zum eben ruft das Buch auf. Aber
das en erwecken, können NUur lebendige Sänger, we. nach den Grund-
saätzen  n indeles ausgebildet 1nd Drinkwelder O0.5.B
CORPUS OCHRISTI
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„ JS 1st ine große Genugtiuung, im Bibelrundschreiben des eiligen aters
die weltbildvergleichende Bibelforschung in ihrer Bedeutung eingehen:! g—
würdigt sehen. Das Geschichtsbild hat sich nfolge der vielen Entdeckungen
erweitert, vertle: und verändert. ahlreiche 15 Fragen Sind amı aufi-
gehellt, ebenso zahlreiche aber auch Ne  Tr este. worden. Wir dürfen iıcht
erwarten, daß 1eSs 1Ur 1in der sel und icht auch ın den Werken des
nl. Thomas. Denn auch seit seiner e1t. hat sich das geschichtliche un:! natur-
wissenschaftliche erhnhe geändert. iıne weltbildvergleichende
Thomasforschung MU. er für die 1ın seinen Schriften niedergelegte Über-
jeferun. un Theologie VO  - nl  er Bedeutung eın wıe 1ne we.  vVver-
gleichende Bibelforschung fuür das Verständnis der Bibel, 1Ur mit einem wesent-
en Unterschied, daß 1n der das inspirierte un: er irrtumsfreie
Wort Ottes vorliegt, während das gleiche Von den Werken des hl. Thomas
icht gesagt werden kann.

Die römisch-katholische Sirche ist icht die my stiische el  E, sondern
der mystische e1b Christi. Sıe ist eın lebendiger Organismus un! nıicht einmal
ein oll erwachsener, sondern en wachsender DIS ZU) Vollaltar Christıi Das
gilt VO:  5 ihrer Theologie gut wıe vVon ihrer Verfassung un! jturgie.“



(° 343 {.) amı hat der UtfOr selber die Bedeufiung seiner rundlichen und
erkenntnisreichen rbeit geschildert Diese Ntiwicklungslinien des lebendigen
Lehr{fortschrittes S1iNnd 1n N$g! systematischen Anschluß das unds  eiben
des Papstes aufgezeigt und die Entwicklungsmöglichkeiten herausgehoben. Auft
eines sel noch besonders hıngewilesen: Das Werk könnte für die Unterrichts-
tatigkeit hoheren Schulen WwI1e auch für gediegene Predigten ber die z B
eine reiche Stoffquelle Sein. Unw.-Prof. Dr. Jakob

BUCHER UND ZHISCHRIFTEN
klhofer Schöpfung un! L1- Erforschung des es cder eoffenbar-

turgie. e1iten, Ln 3.90, 2.70.
Duch-

ten Wahrheit, Erkenntnis, un:
un Kunstverlag In Dur  dringung der Ergebnisse der

ner, Macht Symbolik der atfur anen issenschaft, unı EinDau, AUS-
erlauschender Sprache entfaltet der UufOor, ch un: Weiterführung der auf beiden
gestützt Väterwort un 1e- Gebiefen erworbenen Einsichten. Die
geschichte besonders Eisenhofer) die weltbildvergleichende Forschertätigkeit
g der „Naturdinge 11 Litfur- Mitterers hat ler das diffizile, Der
gischen Dienst“ Dieser Untertitel der egende un! fru:  are DIe der B10-
Cchr1: 1äßt übrigens die mgrenzung des Oogle auf die ogmen der hl. Famıilie
Themas präziser erkennen als der eLiwas angewendet. jler weiten

weit gefaßte Hauptfitel „Schöpfung über die erbsündelose Empfängnis esu
un! Liturgie“). Vergleicht IMNa  -} dieses —- un: Marlae, die heilige Menschwerdung
gezeichne un schön gestaltete Buüch- Christi, die heilige Mutt schaft Mariens
lein, das ma  5 in die nicht 10858 des un! die übernatürliche rschaft, geht
Priesters, sondern jedes lebendigen Chri- den Tagen nach, A1ie bei homas aus
ten wünschen kann, wa mit dem VOT seinem bedingt, abwegig un:
15 Jahren erschienenen, de  3 gleichen IT1 der do! irreführend sind, die 111
EeTIN; gewidmeten Bu: VO  - V, Schmidt zäen Erkenntnissen OlO0; einen
Pauli, 1St hier 1ne Detfonte 1?rägnanz tieferen iın die innere Derech-
un!| Poesie der Aussagen un der gTrÖö- tigung un egründun der der
Bßere Verzicht auf Zitation der Beleg- Kirche en., Gründlich verarbeitet kann
tellen aus der gegenwärtige: MmM1S!  en das Bu: ine wertvolle Unterlage für
Liturgle festzustellen. Das letizte scheint e bilden über heute viel Spro-
uns manchmal ein Nachteil, die chene Fragen VOoOr Ka  IM

ausdruücklich auı Laien WeN- Univ.-Pro: Dr. Rieser
det untier zweifellos ine Sen- Dr Max dentithaller: ohan-dun. 1U eln ‚ple. Nnes Chrysostomus, Eigenverlag, kt£., < Enen: Wie elementar un Die ersten Zeiten des Chr1-
wäre Dei der Darlegung der
des euers der kurze Satz a58  N

stentums Sind Oft voll innerer Span-
ungen. Der Verfasser legt nhalts-der Tatlıon der 'euerweihe „Gott, weise ‚wei Schriften des großen, antikenhast durch Deinen Sohn, welcher der Predigers Johannes Chrysostomus VorT:

S ist, den Gläubigen das © E  ‚- ine Abwehrschrift,Deiner trahlenden Herrlichkeit un Helden (A  X1S), un eine AD-
< Die RBilder wehrschrift LO0g0oi), Kanzelreden. GeradeSeite sind in ihrem eZug den die ZzZwelite erregt besonderes iIn-eigegebenen, heilsgeschichtlich hoch- teresse, we1lil acht Kanzelvorträgeedeutsamen iblischen nNnicht des jJjungen antliochenischen Predigers,glücklich gewählt. Im anzen Der WEeT- gerichtet die judaisierenden Christen,den dem erfasser dem Verlag für zeigen, wie stark innerhal der T1ST-

1ese mi1t ihrer Herausstellung
christlicher Schöpfungsfreudigkeit alle

GemMmeinden dort da Judal-
sierende endenzen d1ıe

Freunde turgischer Erneuerung wirklich ZU Testament un: damit audankbar e1in. die Relıgion des Neuen Testamentes in
Dr er° Raffelsberger O.S Gefahr bringen konnten. Tatsächlich Ver-

Dr Albert M 1i  Ter: o0gma un fielen nicht wenige dieser Gefahr.
Biologie der hl, Familie. 1952, Verlag Her- icht jeder hnat Zeit un! enheift,
der, Wien, 224 S.; 58.—. Jlle heO- S]  R eingehender mit den der

lebt wesentlich aQus dreli VMomenten: ersten christlichen ahrhunderte


